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„Modularisierung allein spart kein Geld, sondern verursacht zunächst Mehrkosten.“

Produktmodularisierung findet noch heute großen Anklang in der 
Unternehmenspraxis. Unternehmen verfolgen mit ihr verschiedenste Ziele. Neben 
der Reduzierung der Produktkosten, der Verkürzung der Produkteinführungszeit und 
der Senkung der Produktkomplexität stellt die Maximierung der 
Produktindividualisierung eines der wichtigsten Ziele dar. Mit ihrer Hilfe kann das 
Wachstumspotenzial neuer Märkte erschlossen werden.

Allgemein gesehen wird unter dem Begriff Modularisierung eine 
Produktstrukturierung verstanden, bei der die Modularität eines Produktes erhöht 
wird. Die graduelle Eigenschaft der Modularität wird in gängigen 
Modularisierungsmethoden bisher nur rein subjektiv bewertet. Eine objektive 
Bestimmung ist aber zwingend notwendig, um kostenoptimale Produkte entwickeln 
zu können, da eine zu hohe Modularität mehr Kosten verursacht als Kosten zu 
sparen.

Um ganzheitlich die Produktmodularität zu quantifizieren, werden im Rahmen dieser 
Arbeit die Kennzahlen „Funktionaler Modularitätsindex“ und „Physischer 
Modularitätsindex“ hergeleitet. Die Basis der Kennzahlenberechnung stellen 
Singulärwerte dar, die aus Matrizen bestimmt werden, in denen die Abhängigkeiten 
von Produktfunktionen und Produktkomponenten zueinander und untereinander 
abgebildet werden. Durch die Einbettung der Kennzahlen in die „Kennzahlbasierte 
Modularitätsanalyse“ wird zusätzlich eine Methode vorgestellt, mit der die Modularität
eines Produktes systematisch bewertet werden kann.

Zusätzlich zu den Kennzahlen werden die Kostenzusammenhänge der Modularität 
auf Basis einer ausgeprägten Literaturrecherche qualitativ dargestellt. Mit einer 
Diagrammsammlung kann der Anwender der obigen Methode den Kosteneinfluss 
einer ansteigenden und/oder abfallenden Produktmodularität besser bewerten.


